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Bitte eine kurze Zusammenfassung der Arbeit anfertigen.
Im Folgenden finden Sie Hinweise zum generellen Vorgehen, der inhaltlichen und formalen Gestaltung Ihrer Arbeit, Zitierweise, Literatur und organisatorischen Aspekten. Bitte nutzen Sie das Format dieser Vorlage als Grundlage für Ihre eigene Seminar- oder Abschlussarbeit. Die Strukturierung und die genaue inhaltliche Ausgestaltung sind Ihnen überlassen und werden in der Betreuung abgestimmt. 
Für das wissenschaftliche Arbeiten und Schreiben ist inzwischen eine Vielzahl von Ratgebern und Leitfäden erhältlich. Eine Auswahl der gängigsten Werke zur Orientierung bei der Anfertigung der Seminar- und Abschlussarbeiten ist in dem Literaturverzeichnis aufgeführt.
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Die wissenschaftliche Arbeit beginnt mit einer Gliederung. Diese ist mit „Inhaltsverzeichnis“ überschrieben und führt die Überschriften sämtlicher Kapitel und (Unter-)Abschnitte mit den entsprechenden Seitenangaben auf. Die Gliederung der Arbeit soll deren logischen Aufbau erkennen lassen und sachlogisch separate Bearbeitungsinhalte abgrenzen und ggf. hierarchisch ordnen. Üblicherweise sollte im Interesse der Übersichtlichkeit eine zu tiefe Untergliederung vermieden werden. Klassifikationen mit römischen Zahlen sowie Groß- und Kleinbuchstaben sind möglich. 
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Abkürzungen sind sparsam zu verwenden. Die verwendeten Abkürzungen sind alphabetisch im Abkürzungsverzeichnis aufzuführen. Allgemein gebräuchliche Abkürzungen (d.h. Abkürzungen, die im Duden zu finden sind wie „vgl.“, „z.B.“, „etc.“) sind nicht zu nennen.
AMOS	Analysis of Moment Structures
ANOVA	Analysis of Variance (Varianzanalyse)
B2B 	Business-to-Business
B2C	Business-to-Consumer 
ERP	Enterprise Resource Planning
PLS	Partial Least Squares
TIM	Technologie- und Innovationsmanagement
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Werden in der Arbeit Symbole (Variablen) im Rahmen von Formeln oder alleinstehend verwendet, sind sie in einem Symbolverzeichnis geordnet zu erfassen. Dies betrifft lediglich selbst definierte Symbole (Variablen), nicht jedoch allgemein übliche Symbole wie etwa das Summenzeichen (S).
	partielles eta (Effektstärke der Varianzanalyse)
	Cronbachs Alpha
†	Signifikanzniveau p0,1
*	Signifikanzniveau p0,05
**	Signifikanzniveau p0,01
***	Signifikanzniveau p0,001
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